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und zwar erstere spätestens bis j e d e n  M i t t w o c h  m i t t a g s .  

Freitag . M 2. den 1 0 .  J a n u a r  1 9 1 3 .  

Amtlicher Teil. 
Z. 4727/12. 

Edikt. 
Ucher Vinzenz Beck "to Triesenberg, H s .  Nr.  

2 7  wird wegen Geisteskrankheit im S inne  des 
§ 2 7 3  a. b .  G .  B .  Kuratel verhängt , und dessen 
Bater S i m o n  Beck a l s  Kurator aufgestellt. 

FÄrstl. ttechtenst. Landgericht 
Vaduz, a m  5 .  Jänner 1 9 1 3 .  

K«ndmachttttg. 
Die  für das  J a h r  1912 zu entrichtende Klassen-

steuer kann bis  2 2 .  Jänner ds.  J s .  während 
der gewöhnlichen Amtsstunden direkt an die fstl. 
Landeskasse abgefühlt werden. 

Nach Verlauf dieses Termine? erfolgt der 
Einzug durch die Gemeindeweibel. 

Fürstliche Aassenverwattttng 
Vaduz, am 8 .  Jänner 1 9 1 3 .  

gez. Keller. 
K«ndmach»«g» 

D i e  sämtlichen Bückermeister Liechtensteins 
haben im Wege der' Gewerbegenossenschaft am 
1.  Januar 1 9 1 3  eine Zusammenkunft abgehalten 
und dabei folgenden Beschluß gefaßt: 

Auf Grund der Folgen der GesetzeS-Verord-
nung vom 2 7 .  Nov.  1 9 1 2  Nr .  4 sind die Bäcker-
«elfter gezwungen eine Veränderung ihrer Brot-
preise eintreten zu lassen. Nach eingehender A u s -
spräche hat man sich geeinigt den Tar i f  der 
Feldkircher Bäcker anzunehmen die mit ähnlichen 
Vorschriften arbeiten. 

E s  stellen sich also die Brotpreise ab 1.  J a n .  
1 9 1 3  wie fo lgt:  

Weißes B r o t  & Kg. U hl .  
Halbweißes Brot  ö „ 4 0  „ 
Roggenbrot & „ 8 8  „ 
Türkenbrot & „ 3 8  „ 
Schildbrot 2 0  „ 

Jeder Anwesende bestätigt dies durch seine 
Unterschrift. 

E d .  Ritter, Mauren. 
Arnold Gassner, Schaan. 
Ferd. Nigg, Vaduz. 
Xavsr Weißhaupt, Triefen. 
Frz.  J o s .  Hasler, Eschen. 
J o h .  Steger,  Balzers .  
Rud. Lingg, Schaan. 
Peter Aman«, Vaduz. 

Gottl.''Gassner, Trifsenberg. 
Frz * J o s .  Beck, Triesenberg. 
Kranz Bayr ,  Triefen. 
Konsumverein Schaar.  

Bäckermeister Mat t  auS Mauren, der auch 
dafür gestimmt, hat vor Unterzeichnung des P r o -
tokolls die Versammlung verlassen. 

F ü r  die Gewerbegenossenschaft 
S c h a a n ,  am 1. Jänner 1913. 

St. Wächter, 
Genossensch. Vorstand. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Rückblicke auf das abgelaufene J a h r  1912 .  
Die Sylvesterglocken sind verklungen und 

das Jcch-r 1912 mit allen seinen Freuden 
Wtd Leiden, erfüllten und getäuMen Hoffnun-
gen,/ i stj in das' Meer der Vergangenheit ver-
funken. Mi t  gemischten Gefühlen ziehen wir 
dies Jahresbilanz und das Ergebnis dersel-
benj ist, oesonders für den Bauer, nicht er-
freulichi. I m  Frühjahr waren die Aussich'-
ten auf eine gesegnete Ernte noch günstig, 
aber der Sommer mit seineu fortwährenden 
Regengüssen und den. wenigen bleichten Son
nentagen machte die schönsten Hoffnungen zu-
sichandnl und den Rest' gaben noch! die früh! 
eingetretenen Herbstfröstc. Unter diesen Wit
terungsverhältnissen gedieh das Heu zwar 
veichllichi, qber die Qualität desselben reicht 
kaum an mittelmäßig heran; dasselbe gilt 
auch! von den übrigen Feldfrüchlten. Unter 
der sahnormalen Witterung lMte auchi die 
Alpwirtschjaft viel zu leiden und schwere Schä-
den tzn verzeichinen. Die Alpen mußten daher 
schon tzu Anfang des' Monats September ent
leert und das' Bich von den ttojchi nichjt einmal 
Pertig eingebrach>ten Wintervorräten ernährt 
werden. Infolgedessen schwinden die ohnehin 
wenig gehaltreichen Heustöcke frühzeitig dahlin 
und! wenn das Frühjahr nicht außerordentlich, 
günstig wird, so ist Futtermangel m sichere 
Aussicht zu nehmen, was im Hinblick, auf die 
anderen Lebensmittelpreise echöhte Bedeutung 
gewinnt. Ausgleichend wirkt!m dieser Hin-
ficht, daß unser Land bisher seuchenfrei blieb' 
und daß das BiÄ) fortwährend zu hohen Prei-
sen verkauft werden konnte. 

Der Weinbau endlich, hatte sowohl im 
Quantum als auch i n  Qualität eine vollstän
dige Mißernte zu verzeichnen, wie wir sie seit 
mehr als  einem halben Jahrhundert nickt er-
lebt haben. 

Diese Jahresergebnisse sind nicht geeignet 
unter der bäuerlichen Bevölkerung eine geho--
bene Stimmung jzu erwecken, denn ein so mw-
gerer «Ersatz für soviel Arbeit, Mühe, Sor -
gen und Kosten wirkt entmutigend. Dvch se
hen wir uns um, so finden wir, trotz der die-
len Schotten des verflossenen Joyces, doch 
auch! einige Lichtblicke. Bor elementaren Ver-
yeerungen, sowie vor ansteckenden Seuchen und 
Krankheiten blieb unser kleines Vaterland gnä-
diA verschlont. 

T i e  Baumwollindustrie hielt sich, trotz des 
drohenden Kriegslärms und der ollgemeinen 
IpoliitWjen Unsicherheit soweit aufrecht, daß 
ArbeitseinschrSn?ungen und Lohndruck nicht 
vorgekommen sind und der in d.ieser Branche 
beschäftigten Ärbeiterschjaft ihr täglicher Ver-
dienst und gutes Auskommen gesichert blieb; 
und wenn auch! der Gang von Handel, Ge
werbe und Stickerei manches zu wünschen üb-
rig> ließ, so sind doch! gänzliche Stockungen 
nicht eingetreten. Auf dem Gebiete der San-
desVerwaltung war das abgelaufene Jah r  
nicht«'fruchtlos. Am 7. J u l i  feierte unser 
Ländchien den 200jährigen Gedenktag des An-
schilusses der ehemaligen Grafschaft Vaduz an  
das! fürstl. Haus Liechtenstein. Zum würdigen 
Gelingen des schönen patriotischen Festes ta-
ten Landesderwaltung, Festausschuß und Volk 
ihr Möglichstes und es gestaltete sich! diie Feier 
M einer imposanten Huldigung fiir unsern 
allverehrten Landesfürsten und das garche 
fürstliche Haus. I n  seiner Herbstsession erle-
digt« der Landtag unter anderem die umfang-
reichen neuen Zivilprozeßgefetze, sowie das> 
Gesetz über d>ie VerlassenschlastAgebühren und 
bewilligten verWedene Subventionen zu Gun
sten öffentlicher gemeinnütziger Zwecke an Ge
meinden, Genossenschiaften und Private. Las-
sen wir unsere Micke über die engen Gren-
jjeni unseres lieben Baterlandes Hinausschwei-
fen nach! -den von der? wilden Kriegsfurie durchj-
tobten Balkanländern, wo eine Zeitspanne von 
wenigen Wochen genügte, blühende Landslchiaf-
teni i n  eine Wüste &U verwandeln, wo StäV-
tei und Dörfer niedergebrannt, die unglückli-

A o n  I l a d u z  nach  d e m  schottischen 
i s  K o c h l a n d .  

Eine Neiseskizze von I .  B.  B ü c h e l ,  Kanonikus. 
Nochj an deinfelben Wende Wachten wir 

dem BWjof v. Arghll, der in> Oba.n iresidiert u .  
MgleW Pfarrer von Obau ist, unsere Auf-
Wartung. D a  unser Hotel mitten im Städjt-
M n ,  die Wohnung des Bischvfs und seine Ka-
thedrale aber am nördW,len Ende desselben 
W e n ,  konnten wir im Durchgehen einen gro
ßen Teil des' Ortes bet rMen.  Die Straße 
führt a!m Meere entlang, ist sch"r M n  breit 
und mit einer AKee geschmückt. Oban breitet 
W in Fvrm eines Halbmondes um d'ie Bucht 
aus« und lehnt sW. an eine Hügelkette sehr ma
lerisch! an. Es  stchen viele moderne Vau-
ten ha, wie es sicv fiir einen Ort großen Frem-
dienverkchrs Ziemt, und das viele Grün der 
Wr t en  und Wattigen Ablagen gibt dem' aan-
M W M  Leben und Frmndlijch^eit. / Jm'Molr-
d ^  MGeW auf einer Felsenecke l M t  atn 
J p  stchend eine epheuulnrankte, HIMjragen-
de>̂ gewaltige, trotzige Burgruine den Aus-

. Wck ab, einst die Königsburg der ältesten 
Herrscher von Schottland. Eine andere Burg-
ruine erhebt sich! über Oban. Ueberhaupt ist 
Schottland ganjz übersät mit solchen Trüm-
mern, ein Beweis, daß es da einst wild nnd 
kriegerisch! zugegangen sein muß, was' auch 
die Geschichte bestätigt. 

Mm Nordende Obans steht ein Bretterhaus, 
etwaA breit aber niedrig und mit eineW Kreu
t s  geschmückt. Tmanf tzeigte man n M  als 
Wir der bischöflichen Kiivche nachfragten; das 
bescheidene Wohnhaus daneben, wie alle Häu-
ser durch emen Garten von der Straße ge-
trennt, M die bischöfliche Wlohnung. Gine!D!ie-
nerin, die N W e  des' Bischofs, führte uns! in 
ein Sprech'zimwer, ein einfach möÄirteÄ Zim-
wer jzü ebener Erde. Naich> kurzer Zeit er-
schien der Prälat, ein ehrwürdiger G.reiA, der 
Unseren Bischof und anch uns zwei Begleiter 
fvmndliichl wilkkoMnen hieß. MierwürMg 
war, d %  nun zwy. 'BisthHv^öinaMr gegen--
Wev saßen, d.ie den gleichen NMel i  Meory 
Und auchj den gleichen GeschtochMawen 
SchMiied hatten, obwohl der eine ein Schwei-

tzer, der andere ein Schottländer ist. Der 
greise, Bischiof erzählte u n s  über den S tand  
seiner Diözese. Diese reicht über die vielen 
Keiinen Inseln und Ziemlich weit ins' Land 
hinein. Die Landschiaft heißt Argylk; darum 
Hat auch! bei. Bischofs den Titel : ,>Bischvf von 
Urgylk und den Inseln." Se in  Ms tum zahlt 
aber Nur 13,000 Katholiken, die auf den I n -
feln! zerstreut leben, sehr arm sind und wi t  
.FiiHßang und etwas BieMcht ihr D'asKn fri-
ste?l. ES  sind aber keine Konvertiten, sondern 
uvansäßige, von der Reformation unberührte 
KathoWen, die ihren Glauben durch! alle Zei-
ten t reu bewcHrt haben. Wer in Oblan wurde 
erst vor 30 J W e n  mit dew käthoWjen 'Got-
tesbrenst wieder begonnen. Diawals diente 
dcks Empfangszimmer, in dem wir uns  eben 
befanden, alA GjottesdienMokal für die we-
nigen KaHoUen^vion^HV'an. -Später^ nahw 
dich-ZM dersMen imwer zu u n d H r  Konber-
tit  Lord M t e  erbaute Wen'dann^ M f  seine 
Kosten' die jetzige M!herne ^ G?  
suchjteN nun dieselbe. S i e  hat, wie *schjott ge
sagt, nur  Wände auS dicken ^ veUialten.Wek-^ 


